uff das 


Fochgeitihe Ehrenfeſt 


Herrn . Halentin Kein. 
waͤchters 
und | 
Jungfrauen Margareten Ge⸗ 
bohrnen Muͤhlpfortin / 
in en 8. Octobr. 


1647. 
Chriſtlich gehalten; 
Gutter Freunde von hier unnd anders iwo / 
Vor⸗ und Nachwuntſch. 


Eu“ 


Druck ts George Baumann. 


— — Ze men es 


!! 
Irre TTT 
oli Iyr noch / wie vormals / reifen 
Herr Kleinwächter? Laſſet ihr 
Euch denn gantz und gar nicht weiſen / 

Gilt kein ůberreden hier? 

Kompt euch wo ein Ort noch ein 

Da Ihr lieber woltet fein? 

Zwar Ihr hattet vorgenommen 
UAnß hier alſo durch zu gehn ⸗ 

And gedachtet zu entkommen 
Dem / was Schleßjen auß muß ſtehn 
Straßburg war das erſte Ziel / 

So vor andern Euch gefiel. 

Straßburg das Apollo liebet 

| Da Lyeus ſich befind 
| «nd den Tichtern Sporen giebet / 
Da auch alle Muſen ſind 
Da ſich durch gelehrte Hand / 
Boͤckler macht der Welt bekant. 
Darnach flogt Ihr mit Gedancken 
In das tapffre Niederland 
Das / wie wol inn engen Schrancken / 
Doch dem Erdkreiß iſt bekant / 
Da ſich Mars und Phebus uͤbt⸗ 
Pallas ſich und Venus liebt. 
Doch ſeid Ihr bißher noch blieben / 
Und dem Jungen Velcke hier 


Gutte Sachen vorgeſchrieben⸗ 

Und da durch die groſſe Thur 

Aller Kůnſte auffgethan / 

Und gefuhrt die Tugend / Bahn. 
Wolt Ihr aber ja noch reifen: 

Wil ich ſchon behůlff lich ſein: 
Kiethe doch Ihr lieſt Euch weiſen / 

Stellet dieſes Ding nur ein / 

Was Ihr ſucht in Niederland 

Bringt Euch Schleßjen auch zur hand. 
ier hat Mars auch ſeine Schule / 

Phebus leſt den Kunſt⸗Brunn gehn / 
Pallas Ihre Weber⸗Spule 

Auch ja nimmer můſſig ſtehn 

Und die Venus führt uns hier 

Auch ſchoͤn Frauenzimmer fuͤr. 
Bleibt nur / bleibt bey dieſem Hauffen⸗ 

Vnd mich duͤnckt / ich ſehe ſchon / 
Daß Ihr weit nicht werdet lauffen / 
Weil auch ſelbſt der Denus Sohn 
Scheint zu ſehn auff dieſes Ziel / 
Daß Er Euch hier halten wil. 


N. ©, 


tat ct He sta ct die c oo ohoeocꝶ : cho ctoc och cho coc otto c 
s ſahe paphia Agenors Enckel ſitzen 1 5 
Mit Buͤchern alß umbſchantzt auff den gehoͤrnten Spi⸗ 
Des gruͤnen Helicons wo da der Oder⸗ ſtrand (zen 
Den Olaw Najaden wie gleichſam beutt die Hand. 
Vnd ob ſie offt vnd viel Ihn dachte zu beruͤcken 


So kundte doch Ihr Witz vnd Macht ihn nicht beſtricken. 
A ij Dann 


Dann Goͤtter⸗Kinder find] wie Sie] von wunden frey 


Vnd ſicher für Geſchoß. Bald aber fal Fu bey 
Wie das nicht jhres Sohns ſchlecht alle Flitz vnd pfeile 

An jhnen fein vmbſonſt wenn daß ſie nur ereyle 

Sie auſſer jhrem Sitz. Demnach ſo giebt ſie freyf 

dem keuſchen Amor mit / vmb daß er wachſam ſey 

Vnd faſſe den gewiß der Sie vnd Ihn nicht ehre | 

Agenors weiſen Sohn. Der Amor giebt gehoͤre / 

paſt auff Gelegenheit. Alß jener bey ſich nun 

Der Bucher Grauen fůhlt vnd ſinnet / was zu thun 

Der vnluſt zu entgehn erhebt er zu dem Strande 

Der gelben Oder fich) wo am begruͤnten Sande 

Wol Tauſend Nymphen gehn vnd Tauſond noch dar zu 

Weil daß in jhrem Wald / vnd Feldern keine ruh 

Das Volck der Dryaden vnd der Napeen fuͤnden 

Geſcheucht vom wilden Mars. Cythere zu entzuͤnden 

Den vor erkalten Sinn ſagt Auff nu haſtu zeit 

Er weiſe deine Krafft / mein Kind: Gelegenheit 

Iſt jtʒt / vnd dann nicht mehr. Bald Faffet er zuſammen / 

Der ſchlaue Cypripor Ver guͤldte Pfeil vnd flammen 

Vnd drucket auff jhn loß . Das Hertze ſelbſt wird wund | 

Der gantze Leib erblaſt vnd fallt zu Gottes Grund 

Vnd in die Myrten hin. Demnach ſich nu gerochen 

Dione vnd jhr Kind vnd Sinn vnd Muth gebrochen 

Dem der fie vor verlacht / gereuet ſie der That 

Wie Goͤtter Ey find) vnd faſſet bey ſich Rath / 

Ob jhm zu helffen ſey erſieht am nechſten 2 78 I 

Dulcade| jbre Aufkı die heiſt fie eilends gehen 

Das halbgebrochne Hertz durch perlen Ambroſin 

Ziehn wiederumb zu > Die Nymphe gehet hin 
Verrichtet was fie ſol. Dem Krancken wird gerathen. | 
Der Schweſtern ganzes Chor ſingt laut: © edle Thaten 
So Venus ie veruͤbt. Hebt einen Reihen an / 

Bringt Side; vnd Cymbeln her vnd ſchallet was es kan 
Dem Sohn Harmonien vnd feiner Braut zu ehren. 

Wie wann das junge Volck ſich weiland laſſen hoͤren / 
Auß jhrem Ida⸗Wald am Ißiſchen Refier 

Wenn daß die Roſe blüht / ſo hallet alleß hier 

Springt 


Springt ſchreyt auß vollem Half — 
O Sonne! O Sonne! O du Sonne deiner Jugend! 
O Wonne! O Wonne! O du Wonne reicher Tugend! 
Zu lehren zu lehren biſtu recht ein Fuͤrſt vnd Meiſter 
Drumb ehren drumb ehren dich ſo viel gehiernte Geiſter. 
Nun bluͤhe / nun bluͤhe wie der Tannen zier vnd Reben 
Vnd ſiehe / vnd ſiehe deiner Tugend reiches Leben 
Daß Felder / daß Felder deine Thaten Ruhm vnd Ehren 
Vnd Waͤlder vnd Waͤlder ſtetig preiſen vnd vermehren. 
Vnd Crone O Crone der geehrten Charitillen / 
Belohne belohne dieſe Gunſt vnd Nunſt mit willen / 
Durch kůſſe durch kůͤſſe wie wenn Mund mit Munde ringet 
Ver ſůſſe verſůſſe was verdruß vnd vnluſt bringet. 
So lebet ſo lebet lange / wie die Sirſchen Seyde 
Vnd ſchwebet / vnd ſchwebet ſonder Zanck in Luſt vnd Freude 
Im Segen im Segen der Euch auß vnd Hertzen feuchte 
Wie Regen wie Regen vnd wie Titan uͤberleuchte. 
. Biß das numehr verſtrichen 
Der Nachte Mittag war / vnd alles Volck entwichen. 
Fort hebet Hymen an fort fort zu geben dar 
Was Cynthius von dir begehrt du neues Paar. 
Ita pueros puellasq́; in ſuum Podov& quotannis in Idalio 
Cypti nemore confluentes, ſuumq́; een dyn Kress 
A mofews . comprehenfis invicem manibus in 
coronam coneinnatos, cantillantes, ſaltitantesq́;, non vo- 
ce quidem & dialecto, fed pedibus & metro imitatus, 
Sponſi, Viri Cl. Game lia, ut illi Rhodia fua, 
cohoneſtare voluit. 
‚JOHANNES GEBHARDUS 
Coll. Gymn. Eliſab. 


FFP 
Ann wir in diß Leben růcken 
Und der Geiſt uns wird gebracht 

A iij Sol 


— — ——— — 


Solten wir uns bald recht ſchicken 
Daß wir / wann der Witz erwacht 
Vnſer Seit und unſer Gaben 
Zum gemeinen Weſen haben. 
Wie nun dieſes werd erhalten 
Zeiger Epictetus an / 
Daß zu ſeiner Zeit die Alten 
Hetten dieſen Schluß gethan / 
Man ſoll ſolches erſtlich ſchůtzen 
Mit der Kunſt / und mit der Spitzen. 
Grobe Stücke’ Degen / Langen 
Pulver / Bley / ſind hoͤchlich noth / 
Auch die hoch / und dicke Schantzen⸗ 
So dem Feinde ſtehn zu Spoth / 
Dienen wol / wann dicke Hauffen 
Auff unß zu im Sturme lauffen. 
Braucht man aber krumme Raͤncke 
Vnd begehrt neutral zu fein’ 
Oder wie man vnß verlencke / 
Und in Unglück führe ein 
Da hilfft kein Soldaten, Fluchen / 
Man muß Rath und Weißheit ſuchen. 
Nebenſt dieſem kompt zu ſtatten 
Dem gemeinen Nutzen ſehr⸗ 
Wann ſich freye Leute gatten / 
Dieſes iſt der Stadt ein Ehr 
Kan durch dieſes ſich erholen / 
Was die Zeiten weggeſtohlen. 


Selig 


Selig biſtu ja zu preifen / 
Breßlaw / deiner Feinde Trutz / 

Alles thut dir Dienſt beweiſen 
Suchet fleiſſig deinen Nutz / 

Deiner Dölcker Trew und Waffen 
Machen vielen viel zu ſchaffen. 

Du wirſt auch mit Danck erkennen 
Was bey dir biß her gethan / | 
Der / den wir heut Braͤutgam nennen / 
Er hat lang gebaͤhnt die Bahn | 
Drauff die Jugend kompt zum Wiſſen⸗ | 
Wie man ſol mit Leuten ſchlieſſen. I 

Recht die Jugend anfferziehen | 
Iſt der Grund gemeiner Stadt/ N 
Welches nůtzliches Bemühen | 
Einen groſſen Vorzug hat 6 
Man lernt eher Stůcke richten / 
Alß ver worne Haͤndel ſchlichten. 

weil dir auch daran gelegen 
Daß ein jeder ſuche Stam / 

Leſt ſich auch darzu bewegen 
Heute unſer Braͤutigam: 

Er wil ja gar nichts verſagen / 
Was dir nur moͤg Nutzen tragen. 

Drumb ſo halt gelehrte Leute 
Weil ſie noch verhanden find / 
Sie ſind nicht gemeine Beute 
Die man alle Tage find; 


| Man muß haben die was wiſſen⸗ 
l Und auch die zum Feinde ſchieſſen. 
Biſtu Ihm nun recht bewogen / 
| Unferm Herren Bräutigam 
| So kom heute auffgezogen 
| Und vermehre feinen Nahm, 
| Er wird / wie ein Wächter / wachen 
In der Schul / und Liebes Sachen. 
Auffgeſetzt von 
Tobias Hickman. 


SSS 


Neue Zeitung auß gewieſſem Orthe / 


So den 29. September in Breßlaw ankommen. 


ie Feſtung Eiſenburgk iſt nun / Gott Lob / bezwungen / 
S Ohn allen Buͤchſen Schuß / Es wird nun mehr geſungen /, 
Von einem ſolchen Sieg / der faſt vnmoͤglich ſchien; 
Drumb jch von Hertzen Grund auch heute froͤlich bin. 
Dann / Hochgeehrter Freund / ſein Hertz / ſo hart alß Eyſen / 
Ja vnbeweglicher / zum Ehſtand ſich thaͤt weifen ; 
Doch eines andern ſich Es numehr hat bedacht / 
Daß mit der Muͤhlpfortin Er Ehlich wird gemacht. 
Gott gebe Gluͤck darzu / vnd Segen auß der hohe / 
Daß Euch von vngemach / nichts je im wege ſtehe / 
Daß durch die Muͤhlpffortin zur Zeit / von G Ott ergert / 
Mit kleinen Waͤchterlein werd Euer Hauß beſent. 
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Continuation 
der Keatung 


unſcheldurg. 


vom 8. Octobr. 
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Einst iſt nun bezwungen, 
Vnd wird derer Sieg beſungen / 
Der da ſonſt vnmoͤglich ſchien 
Den auch ſchwerlich hette koͤnnen 

Die Bellona ſelbſt gewinnen / 
Drumb ich heute frolich bin / 


And was ſolte ch wol ſcheuen 

Heute mich nicht höchlich freuen? 
Weil ſich vberwunden giebt / 

Den mit Macht zu vberwinden 

Man wol che mögen finden, 
Alß daß Er ſich hat verliebt. 


Denn vor pflegt Er zu erweiſen 
Sein Hertz haͤrter als das Eyſen / 
Feſter als gehaͤrter Stahl / 
Wolte von dem Liebes⸗Bande / 

Vnd vomſuͤſſen Eheſtande / 
Gantz nichts wiſſen vberal. 


Alles Lieben wolt Er fliehen. 
Trachten auch hier weg zu ziehen 
In ein weit entlegen Land: 
Weil von hier Ihn abzuwenden 
Vnd zu Leyden anzulaͤnden 
Manches Schreiben ward geſand. 


Alß Er Ihm nun vorgenommen | 
So von Breßlaw weg zukommen / | 
Daß es niemand würde inn: 
Ward Er vnverſehns bewogen / I 
Wider her zu ruͤck gezogen 
Durch die Keuſche Muͤhlpfortin. 


Der wil Er ſich zugeſellen 
Vnd da gutte Wacht beſtellen 
Daß ein jederman das ſein / 
Was er vor hienauß ließ tragen / 
Oder fuͤhren auff dem Wagen 
Sicher braͤchte wider ein. 


Daß nun dieſes moͤcht' geſchehen / 
Vnd Er fleiſsig allzeit ſehen 
Auff die Ihm befohlne Wacht / 
Wolle geben GOtt gedeyen: 
Seinen Segen Ihm verleyhen / 
Haben ſelbſt in gutter Acht? 


Laß Ihn ſo viel Segen ſpuͤren / 

Alß man Körner pflegt zu führen 
Durch die Muͤhlpfort aus vnd ein: 

Vnd daß jhn von ſeinem Wachen 

Mit der Zeit loß mögen machen 
Junge Kleine⸗Waͤchterlein. 


Trautman Schicketantz 
Wuaͤnſchelburgiſcher Schorſteinfeger. 


